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Vgl hierzu Feliciani, concılio Vatıcano la codıiıfi- ENE ETZcazıone del diritto Canoniıco: Studı ın dı Ugo Galazzıni
(Maıland 35—80 1910 1n La Wantzenau bei Straßburg geboren. Protessor

Mansı, AGCT. concılıorum collectio, 51 (Hg. DPetit- der katholisch-theologischen Fakultät. der Universıität Straß-
burg. Gründete 1968 mıt Jean Schlinck das CentreMarın) 740—743, 516, 841 t, 863-—873, 8593—902, 919 Vgl de recherche ei de documentation des instıtutions chretiennesThıls, La primaute pontificale. La doctrine de atıcan I’

Recherches e syntheses. Section de dogme (Gembloux (Mitglıed der Kommissıon zur Revisıon des CO=
76€. dex lurıs Canonicı Orientalıs. Veröffentlichungen: La Mo-

Mansı aaQ 487 Bıschot Strossmayer zıtiert das Dekret narchie francaise et la provısıon des benefices ecclesiastiques
Frequens (9 Oktober 141 des Konzıils VO Konstanz: dieses Alsace (1947); La consecratıon des vierges (1954); L’Eglise
Dekret hatte bestimmt, alle ehn Jahre se1 eın Konzıl eINZU- SCS loıs (41959); Hıstoire des concıles “1968); Eglises et Etat
berufen, eın Zeıtraum, der durch den Papst abgekürzt, nıe France (L97Z7) Les SOUTrCEeSs du droıt de l’Eglise catholique
jedoch verlängert werden könnte: das Dekret kam nıcht Zur latıne de la fın du XVIIIe sıecle 1978 Hıstoire du droit 1: des
Anwendung. Strossmayer zıtlert auch Pıus Vie der autf dem institutions de l’Eglise ÖOccıdent, Hg VO' Le Bras-
Konzıil V Trient seıne Legaten angewıesen haben soll, die Gaudemet, 16 0® 137-—371; Les organısmes collegiaux de
Konzilsväter (falls ANSCMESSE: schien) bewegen, eın l’Eglise catholique, eb W (1982) 1 Mıtarbeit
Gesetz durchzubringen, das tür alle ZWwanzıg Jahre eıne verschiedenen Zeıtschritten un! Enzyklopädien. Anschrift:
Konzilsversammlung vorschreibt. Bekanntlich wurde auch [UC Charles Bergmann, F—67000 Strasbourg, Frankreich.
dieser Beschlufß nıemals gefaßt.

Im einzelnen Thıls aa 5286
AaQO 85

Aus dem Französıschen übersetzt VO: Arthur Hımmelsbach

GLE 228 02) Von dieser etzten Bestimmung
Joseph Komonchak nımmt 119a  $ vielleicht d. s1e se1l Ja schon 1mM

Kanon 33%3 3 enthalten: «Gegen ıne Entschei-
dung des Papstes ann INnan nıcht appellieren».Das ökumenische Konzıl 1im Bevor WIr darangehen, die Kanones, die sıch
1M revidierten Kodex finden, ın einen weıterenKırchenrechtskodex
Kontext versetzen, wırd VO Vorteıl seın
nachzusehen, W a5s jeder VO iıhnen Sagt

Duie a4nones uüber das okumenische KonzılDıiıe Kanones über das ökumenische Konzıl, die
ursprünglıch für dıe nıcht zustandegekommene Der dieser anones stellt fest: «Das Bı-
Lex Ecclesiae Fundamentalıis vorgesehen schofskollegium uüubt auf eiınem ökumenischen
M; sınd ın den u  n Kırchenrechtskodex Konzıl Autorität über die Gesamtkirche»
eingegliedert worden‘. S1e tinden sıch in Buch 11 337 $1) Vermutlich soll dies GE 278 eNnNt-
«Das olk (sottes» 1m Abschniıiıtt ber dıe hiıerar- sprechen: «Ein ökumenisches Konzıil verfügtchische Verfassung der Kırche, 1MmM zweıten Artı- über die höchste Autorität ber die Gesamtkir-
kel des Kapıtels «Der apst un: das Bischofskol- che.» Leider Sagt der LECUC Kanon nıcht AaUS-

legium». drücklich, da{ß eın ökumenisches Konzıl über die
Dem ökumenischen Konzıil sınd fünf Kanones «höchste» Gewalt verfüge, doch 1St 1es sicher-

oder Kanonesteıle gewıdmet. S1e umtassen das ıch anzunehmen, erstens deswegen, weıl der
geEsamtTeE Materıal, das sıch 1m alten Kodex unmıttelbar vorausgehende Kanon bereıts vers1-
ber das Konzıil tand, ausgenommen die Bestim- chert, dafß das Bıschofskollegium Träger höch-
MUNgCNH über die Stellvertreter (CIE 224), ber Ster, voller Autorität ber die Gesamtkirche» 1St
die eılnahme (CIC 225) un:! über die Unmög- 336), un:! zweıtens, weıl dieser Kanon «Lu-
ıchkeit, VO Papst das Konzıil appellieren INeE  —$ gentium» un: «Christus Dominus»
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entnommen iSt; worın teststeht, daß dem Konzıil «X Das Recht un die Pfliıcht, mMIıt beschlie-
höchste Autorıität zukommt. Kender Stimme eiınem ökumenischen Konzıl

teilzunehmen, kommt allen un L1LUTr den Bischö-
wel Teıle

Der zweıte Kanon ber das Konzıil zertällt ın
fen Z die Mitglieder des Bischofskollegiums

«$1. Eınzıg dem apst kommt Z eın sind.
2 Andere, die nıcht mıt der Bischofs$vürdeökumenisches Konzil einzuberufen, persönlich

oder durch andere über den Vorsıtz führen, ausgestattet sınd, können ebentalls einem
verlegen, unterbrechen oder autzulösen ökumenischen Konzıl einberuten werden VO

un: seıne Dekrete approbieren. der höchsten Autorität der Kırche, der
$2 Ebenfalls dem Papst kommt Z die kommt, bestimmen, welches ıhre Rollen seın

Gegenstände bestimmen, die auf einem Kon- sollen» 339)
Kanon 2973 des CC hatte verschiedene las-z1] behandeln sınd, un: die Geschäftsordnung

des Konzıils festzulegen; die Konzilsväter kön- SC  e VO Nıchtbischöfen diejenıgen aufge-
OMMCECN, die auf einem Konzzıil beschließende8&  - den VO apst vorgelegten Fragen weıte-

hinzufügen, die VO Papst gyutgeheißen Wer- Stimme haben; sprach auch VO Titularbischö-
den mussen» 338) ten un hatte tfür Theologen un:! Kırchenrechts-

Dieser Text befaßt sıch muıiıt den Angelegenheı- gelehrte L1UTI iıne beratende Stimme vorgesehen.
ten, die ın CC AD un 2726 enthalten sınd. Seine Das Zweıte Vatikanum Sagt 1n «Christus Domui-

4, «da{fß allen Bischöfen, die Glieder desQuellen sınd «Lumen gentium» ZZ% der CIC,
«Cleri sanctıtatı»> Pıus XIIL., der Kodex des Bischofskollegiums sınd, das Recht zusteht,
Ostkirchenrechts. Der einschlägige Text in « Lu— ökumenischen Konzıil teilzunehmen». Der nNnNeUEC

INEeN gentium» lautet: «Eın ökumenisches Konzıil Kodex geht ber diese Aussage hınaus un:! be-
oibt NUTL, wenn VO Nachfolger Petr1 als schränkt das Recht, muıt beschließender Stimme
solches bestätigt oder wenıgstens ANSCHOMIM: teilzunehmen, auf die Biıschöfe, W 4As 1n der (e-

schichte der Konzıilien Neues darstellt. Obwiırd: der Bischof VO Rom hat das Vorrecht,
diese Konzıilien berufen, auf ıhnen den Vor- noch weıtere, mMiıt Einschluß VO Experten, e1In-

geladen werden un:! welche Rolle s$1e ausübenS1tz tühren un: s$1e bestätigen». In den
trühesten Versionen der LEF W alr der Hınweıs dürfen, wiırd der Entscheidung der «höchsten
auf die Rezeption eiınes Konzıls durch den aps Autorıität» anheimgestellt, W 4s sıch entweder auf
beibehalten worden, doch wurde bei der Revı- den apst oder aut das versammelte Konzıil selbst
S10N VO 1976 gestrichen, wahrscheinlich in der beziehen annn Dieser Kanon 1st weıter als der
Meınung, dafß ıne für die Zukunft bestimmte des alten CIE, der anderen iıne blofßß beratende
Gesetzgebung keine Rücksicht nehmen brau- Rolle zugesteht.
che auf die rüheren Fälle VO Konzilien, die VO Der vierte Kanon betrittt den Fall,; dafß eın
apst nıcht einberufen, sondern blofß rezıpıert aps während eınes Konzıls stirbt 340), un
wurden Das Zweıte Vatiıkanum sprach nıcht deckt sıch mıt GE 2208 1Ur erwähnt er noch die
VO  3 eiınem Recht des Papstes, eın Konzıil Möglichkeit, da{fß der MNCUC apst den Entschluß
verlegen, unterbrechen oder aufzulösen, un:! taßt, das Konzıl autfzulösen.
ging auch nıcht auf die rage e1ın, welche Autor1- Dıie letzte Außerung über das Konzıil betrifft
tat die Verhandlungsgegenstände eınes Konzıils die Autorıität, die seinen Dekreten zukommt:

«Dekrete eınes ökumenischen Konzıls habenbestimmen habe: während tast der aNZCH
Geschichte der Konzilien sah INan dies nıcht als keıine verpflichtende Kralt, außer s$1e sınd, nach-

dem s1e 1m Vereın mıt den Konzilsvätern VOausschließliches Vorrecht des Papstes Auf
dem Zweıten Vatıkanum stellte sıch diese rage apst approbiert worden sınd, VO ıhm bestätigt
ın der Praxıs, zumal während der ersten Periode, un:! autf seın Geheifß promulgiert worden»
als das Recht des Konzıils, eınen vorgelegten 2341 NID)
Entwurftf zurückzuweisen un:! andere Schemata Dieser Kanon entspricht dem alten CI W.ih-

rend dıe eigene Promulgationsformel des WEe1-ın Umlaut bringen, VO einıgen ın rage
gestellt wurde als iıne Beeinträchtigung deroll- ten Vatıkanums keinen Hınweis auf die Bestäti-
macht des Papstes, die Verhandlungsgegenstän- gun durch den apst enthielt, 1st diese Rolle in
de bestimmen. «Lumen gentium» enthalten. Das Konzıil hat

Der dritte Kanon betriftt die Teiılnahme auch VO  a der Möglichkeıit gesprochen, dafß eın
eiınem Konzil: aps Konzilsdekrete rezıpılert, doch wurde die-
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SEM: Gedanke, der 1n frühen Entwürten der LEF Erden: kraft dieses Amtes besıitzt er also die
vorhanden WAal, be] der Revısıon VO  —$ 976 fallen- höchste, volle, unmıttelbare un:! unıversale Or-

gelassen dentliche Gewalt 1ın der Kırche, ine Gewalt, die
freı ausuüuben kann.»

Kanon 336 umreıfßt die Autorität des Bıschots-Prımalt un Kollegialıität ımm Kodex kollegiıums
Im Kodex finden sıch die betreffenden «Das Bıschofskollegium, dessen aupt der
anones 1m Kapıtel «Der Papst un: das Bı- apst 1St un: dessen Gliıeder die Bischöfte sınd
schofskollegium». Dieses Kapıtel leitet eınen kraft iıhrer sakramentalen Weıiıhe un: iıhrer hıe-
Abschnitt über «Die höchste Autorität 1n der rarchischen Gemeinschaft mıt dem aupt und
Kıirche un: ıhre Ausübung» ein, mıt dem der den Gliedern des Kollegiums, un:! 1in dem dıe
zweıte Teıl VO Buch {1 beginnt dem Tıtel Körperschaft der Apostel weıterbesteht, 1St
«Die hierarchische Verfassung der Kırche» Die SAaInmen mıt seınem aupt un N1€e ohne se1ın
restlichen Kapıtel 1n diesem Abschnıtt betassen aupt auch der Träger der höchsten, vollen
sıch der Reihe ach mıiıt der Bischotssynode, den Autorität ber die Gesamtkirche. »
Kardınälen, der Römischen Kurıe un! den In bezug darauf, W1€ der NECUEC Kodex die
Päpstlichen Legaten Der nächste Abschniıitt ber beiden Rollen definıert, 1Sst mehreres bemerkens-
<«Teıilkirchen un! ıhre Gruppen» betaßt sıch mıiıt wert Erstens War der Beschluß, den apst VOr
den verschiedenen Arten VO Gruppen, bevor dem Bischofskollegium behandeln, eın be-

Tıtel 11 VO den Teilkirchen un! ıhren wußter Entscheid. In eiınem frühen Stadıum der
Bischöfen handelt. Obwohl diese Anordnung Geschichte der LEF wurde eıne Anregung, das
des Stottes 1n einıgen Beziehungen gegenüber Bischofskollegium se1l VOT dem apst behan-
dem alten CIE i1ne Verbesserung darstellt, deln, abgelehnt mıt der Begründung, aln kön-
scheıint sıch 1n ıhm ebenfalls iıne unıversalıisti- XVO Bıschofskollegium sprechen, wenn
sche Ekklesiologie «VON oben ach unten>» nıe- nıcht UVO VO apst, dem aupt dieses Kolle-
derzuschlagen, die sıch VO der Gesamtkirche 2Z1Uums;, die ede SCWESCH sei» ohl ann 111all

(und Annäherungen S1€) den Teıil- un:! das aupt VOT dem Leıb, nıcht aber den Leib VOTr
Ortskirchen hinunter bewegt”. [ J)as ökumenit1- dem aupt ehandeln! Zweıtens wırd die Bı-
sche Konzil erscheint mehr als eın Instrument schofsweihe dırekt iın die Deftinıition der Glieder
ZuUur Leitung der Gesamtkirche denn als eın Aus- des Kollegiums aufgenommen, nıcht aber iın die
druck un: iıne Vertretung der Teilkirchen un: grundlegende Deftinition des Papstamtes, ob-
ıhrer Bischöfe. Wiıchtige Elemente der her- ohl ann der nächste Kanon 323° $1) be-
kömmlichen Theologıe des ökumenischen Kon- stımmt, da{fß eın Mann 72006 Übernahme des apst-
z11ls werden zumındest verdunkelt. dıe Bischotsweihe benötigt. Drıiıttens

Das Kapiıtel ber den apst un:! das Bischots- nımmt die Definition des Bischofskollegiums
kollegium wırd durch eın direktes Zıtat Aaus nıcht wenıger als viermal mıt Nachdruck auf den
«Lumen gentium» VD eingeleıtet: «Wıe nach der apst Bezug‘. Viertens wırd die Freıiheit des
Verfügung des Herrn der heilige DPetrus un: die Papstes ın der Ausübung seınes AÄAmtes keıner
übriıgen Apostel eın einzıges apostolisches Kolle- Einschränkung unterworfien;: eın Antrag, die ob-
g1um bilden, sınd in entsprechender Weıse der jektiven Grenzen festzulegen, iınnerhalb derer
Bischot VO Rom, der Nachfolger Petr1, un: die diese Autorität auszuuüuben sel, Wurde zurückge-
Bischöfe, die Nachfolger der Apostel, untereın- wıesen®. Be1i der etzten Revısıon des
ander verbunden» 330) Wıe der Kodex diese Kodex stellte 1Nan Bemühungen A das, W as INa

Verbundenheit versteht, trıtt erst in den anones als Unausgewogenheıt ın der Definıition der Be-
Zutage, die jeden der beiden folgenden Artikel ziehung „wischen dem apst un:! dem Kollegium
einleiten. Kanon 341 umreıi(ßt die Rolle des Pap- bemängelte, beheben, doch lehnte INa dıe
ST meısten dieser Antrage 1b?

«Der Biıschof der Kırche Roms, 1n der das Amt Da INa  3 das Schwergewicht auf die Rolle des
fortbesteht, das der Herr Petrus, dem ersten der Papstes verlegt, schlägt sıch auch anderswo nıe-
Apostel, un: SE ıhm übertrug un: das seınen der So erklärt 7 eın Kanon:
Nachtolgern übermuıittelt werden sollte, 1st das «Be!1 der Ausübung des AÄAmtes des obersten
aupt des Bischofskollegiıums, der Statthalter Hırten der Kırche steht der apst 1n Ge-
Christi un: der Hırte der Gesamtkirche auf meıinschaft mıt den anderen Bischöftfen un: der
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Mitglied der Kodexkommission der AuffassungGesamtkırche, un: 1ST sein Recht, ENTISPCE-
chend den Bedürtfnissen der Kırche bestim- Wal, die Synode werde wichtiger, da
MECNMN, auf welche Weiıse ob persönlıch oder schwieriger SCI, samtlıche Bischöfe

ökumenischen Konzıl versammeln!?.kollegial dieses Amt auszuüben 322
$ 2) Unter solchen Horıizont 1ST sehr be-

ıne ahnliche Aussage wırd spater gemacht zeichnend da{fß Kodex der Bischots-
bezug aut die Ausübung der Rolle des Bischofs- synode jede beschließende Rolle abgesprochen

wird!®kolleg1ıums A 0 3) Dıiese Ansıcht W aTtr der
Kodexkommission dermaßen mächtig, da{fß Diese Feststellungen bestätigen das Urteil VO

Punkt die Aussagen des Zweıten Vatıka- Tiıllard ber den Stand der Theolo-
NUuINs, wonach kollegiale Betatıgungen aufßer- IC über diıe Beziehung 7zwıischen dem apst un!
halb des Konzıls VO den Bischöten selbst C- dem Bischofskollegium «In ıhnen (den Kano-
leitet werden können, gestrichen wurden nes) allen schlägt sıch das Weiterdauern dessen
der Befürchtung, die Autorität des Papstes ONN- nıeder, W asSs D  s als die <Einsamkeiıt> des Uniıiver-

Eın Konsultor fabeltebeeinträchtigt werden salprımats, WI1C das Erste Vatikanum ıhn VeI-

O Falls ausend Bischöte bezug aut den stand bezeichnet hat VWır LECINCN damıt SC1INECIL

Priesterzölibat MIL dem aps nıcht einverstian- Platz über un! oberhalb der Gemeinschaft MItTt

den MN habe dieser keine andere Wahl als SIC den anderen Bıschöfen, sCINCNHN «Platz für siıch->
tür exkommunitzıert erklären! Der NEUC <Transzendenz,;, Ausdruck
Kodex nahm den Hınwelils der «Nota PTFaCcV1a>» übernehmen, der sıch der ultramontanen ıte-
auf das «Gutdünken» des Papstes nıcht autf doch tindet WAar sınd NMEUE Instiıtutionen hinzu-
dıe eıgerung, den Sınn des objektiven Krıte- gefügt worden, doch ohne dafß die schon beste-

der «Bedürtnisse der Kırche» erklären henden Instıtutionen berichtigt wurden, dafß
oder die Grenzen anzugeben, innerhal derer die beıdes mıteinander übereinstımmen würde»
päpstliche Autorität uszuüben SCIH, verpaßte 1N1C

Gelegenheıt, 1Ne€e richtig uSs  WOgCH  1  OC ME Der und das Konzıl
Sıcht der päpstlichen Souveränıtät schaffen  12  f

Da der apst ber dem Kollegium steht Dieser kurze Exkurs den Kontext der
auch anderswo Zzutage Ile anderen Institutio0- Kanones, die sıch MI1T dem ökumenischen Konzıil

befassen W alr keine Abschweıifung Idiese Kano-NCN, VO denen Abschnuitt ber die Ausübung
der höchsten Autorität die ede 1ST werden 15 kommen ohne besondere Überschrift e1-

wesentlichen als Dıienst des Papstes un nıcht S Abschnuiıtt über das Bischofskollegium VOI,
Abschniıtt der selbst tast erdrückt wırddes Bischofskollegiıums stehend dargestellt auf

durch das Übergewicht, das INa  = der Rolle desdas nach dem ersten Kapıtel keıine Hınvweıse
mehr erfolgen Dıes 1ST besonders bezeichnend Papstes xibt Natürlich heißt CD, das Bischofskol-
bezug auf die Bischofssynode Gemiäß «Christus legıum SC1 auch Träger höchster Autorität ı der
Dominus» un: dem Dekret Paul VI die Kırche, doch wırd die Unterordnung des Kolle-
Synode CEINSETLZLE, hat diese Körperschaft nıcht den apst oft un: stark betont
NUur dem apst beizustehen, sondern auch den da{fß dieser einahe nıcht mehr innerhalb dieser

katholischen Episkopat Körperschaft steht als ob diese begrenzend
für ıh: WAare Da der aps das aup desun dessen orge für die esamtkırche be-

kunden Diıese reprasCcnNtaliVve Rolle wurde auch Kollegiıums 1ST wırd dermafßen unterstrichen,
den ersten Entwürten der LEF festgehalten da{fß Ianl leicht VErSgECSSCH könnte, da{ß ebenftalls

Be1 der Revısıon VO 1976 1e4% man SIC jedoch Mitglied VO ıhm 1ST

allen, weıl nach Ansıcht CIN1ISCI Konsultoren der i1ne ahnliche Geisteshaltung bestimmt die
Kodexkommission die Synode nıcht für den anones ber das ökumenische Konzıil Wieder-

betonen dıe anones wiıeder die be-Episkopat reprasentat1v SC1 un die
sondere Autoritat des Papstes [ dieser 1ST CS, der«sollicıtudo INN1IUIMM Ecclesiarum» CINZ1S dem

Papst un: dem Gesamtkollegiıum mML un das Konzıil einberuft die Teilnehmer bestimmt
dem apst zukomme Bestrebungen, den Ge- Verhandlungsgegenstände testsetzt, ıhm
danken der Kodexrevısıon wıeder vorsteht,; ıhm AÄAutoritat verleiht Gemäß

Diıieser Ent- vorsätzlichem Entscheid entsprechen diese Vor-aufzunehmen, blieben erfolglos
scheid 1ST insotern richtig, als zumıiındest ein schriften nıcht ganz der Geschichte der früheren
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Konzilien, zumal der der einzigartig autoritati- Die Kanones ber das ökumenische Konzıil,;
VE  e Versammlungen  der ungetrennten Kırche. die sich 1m Kodex finden, scheinen also beson-
Sıe nehmen A da{fß die verwickelten Umstände, ers dann, Wenn InNnan S$1e auf dem Hıntergrunddie ıne andere Kırchendisziplin gee1gnet mach- der Diskussion ber den apst un: das Bischofs-
ten, nıemals mehr vorkommen können. Und S$1e kollegium sıeht, iıne Reihe VO AÄAntworten aut
werden der Erfahrung eınes Konzıls, die Fragen einzugeben, dıe J.-M Tiıllard kürzlich
des Zweıten Vatiıkanums, wenıg gerecht. Dıieses Zu Kırchenrechtskodex gestellt hat
WAar eın Konzıil, das einberuten un: präsıdiert «Wollen seiıne Redaktoren unbewußt 1n 1Ch—
wurde VO Z7wel Päpsten, die der Kırche nacheıin- tung der päpstlichen Gewalt gehen? Wollen S1e
ander vorstanden un: ıhr 1m allgemeinen eın aus dem Römischen Pontitfex (wenn S$1e nıcht die
großes Ma VO Freiheit einräumten. gute Idee haben, diesen Tıtel in «Bischof VO

och W as Zweıten Vatikanum bemer- Rom» abzuändern) den apst oder mehr als den
kenswertesten Wal, 1St dies, daß ıne Kırchen- apst machen? Mit anderen Worten: Wırd die
versammlung Wäl, der die Vorsteher der erwartete Gesetzgebung die spat kommt
Kırchen die Anliegen und Beiträge ihrer Kırchen auft dem Sachverhalt gründen, da{fß der Römische
brachten un!:! em, historisch un: soz1010- Pontitfex seıne «ssollıcıtudo omnıum ecclesiarum;
gisch gesehen, neben dem apst un den Bischö- iınnerhal der Gemeinschaft der Bischöte un: 1n
ten viele andere teillnahmen: Theologen un:! we1l- wesentlicher Beziehung dieser Gemeinschatt
tere Fachleute, Laien, nıchtkatholische «Beob- ausübt, oder wiırd S$1e bestrebt se1n, ıh in seiner
achter» un:! Oß: die Presse un:! die öffentliche Kınsamkeit> belassen? ırd sS$1e ıh: ZU

Meınung. Freilich ann INan natürlich VO einem Primus 1im Bischofskollegium machen der ZuU
Gesetzeskodex nıcht erwarten, dafß alles aus- SsOuveranen Pontifex, der Bischöte un sıch
führt, W as konkret das historische Ereijgnı1s bil- hat? Umgekehrt: Wırd S$1e gewissenhaft der Tat-
det, das eın Konzıl darstellt. och 1st auch sache Rechnung tragen, daß jeder Bischof eiıner

S  9 da{flß der HCS Kodex VO sıch AaUS nıcht Ortskirche damıt Bischof für die Gesamtkirche
viel rund ZUTFr Idee 1bt, da{flß eın ökumenisches (LG 23) 1st un:! deshalb (vom Heilıgen Geıist her)
Konzil mehr als eın Werkzeug der päpstlichen das Recht hat, seıne Verantwortung auf noch
Politik ISt, da{fß es sıch mehr den Zeıtum- weıtere Weısen auszuuüuben als durch bloße era-
ständen un der Persönlichkeit des Papstes tung? Kurz, das Dossıer ber die dogmatische
entscheiden wiırd, ob eın eventuelles Drıttes Va- Theologie des Papsttums 1St nıcht abgeschlossen.
tikanum mehr dem Ersten oder mehr dem ‚We1- Eınes ıhrer Ve1:znwickte_sten Kapıtel 1St erst och

schreiben. »ten Vatikanum gleichen wiırd.

Der e Kodex 1St Januar 1983 promulgiert werden die Schéinwerfer auf das Zentrum der Eıinheıt gerich-
worden. Die Zıtate 1n unserem Autsatz STLamMmmMeEnN aus dem LteL, das ann 1n die Mıtte der Bühne schreıitet. Es 1st
otftiziellen Text «Codex lurıs Canoni1c1» (Libreria Editrice bereıit, AUS dem Kollegıum herauszuragen, als ob befürch-
Vatiıcana Dıie anones dieses Kodex werden ten würde, das Kollegium könnte verschlucken» (Un
bloß mıiıt ıhrer Nummer angeführt; bei den anones aus$s dem decisıf de ’ecclesiologie atıcan I1 |Beauchesne,
Kodex VO  e} 1917 steht CC Parıs 118)

Vgl Communicationes (1977) 89—90 Vgl Communicationes (1976)
Zumindest findet sıch eın Präzedenzfall tfür diese Inter- Vgl Communicationes 13 (1981) 44 —53, worın sıch dıe

pretation 1n Communicationes (1977) 91 Antworten Bemerkungen finden, die auf 8289
Vgl Communicationes (L9779 89— 90 mentassend wıedergegeben werden.
Als 1n der Kodexkommission eın Bischof den Gedanken Vgl Communicationes (1976) 103—104 un! (1977)

außerte, daß «dıe Einfügung 1n die esamtkiırche durch die 84 — 86; Dıies wurde berichtigt 1n Communicationes 13 0®
51 55Teilkirche stattfindet», erwıderte der Relator: «Christus

gründete die Kırche als eıne unıversale Einheit.» Vgl Com- 11 Communicationes (1976) 104
municatıiıones (1980) Ahnliche kritische Bemerkungen wurden, hne große

Dıiese Bemerkung wurde gemacht 1n der Relation Z Wiırkung, be1 der etzten Reviısıon der LEF geäußert; vgl
revidiıerten Text VO' 1971 der LEF; vgl Päpstliche Kodex- Communicationes 13 (1981) 8389
kommission, Schema Legıs Ecclesiae Fundamentalıis: Textus Communicationes 9}  $ (1976) 9—1
Emendatus... (Vatikanische Druckerei, 137138 Zu den Gründen, die 11141l anführte, verneınen,

Man wiırd die Bemerkungen VO: Dejaifve da dıe Synode das Bischofskollegium repräsentiert, vgl
gemahnt: «Sobald das Eischofskollegium die Szene betritt, Communicationes 14 (1982) ?2—93.
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Vgl Communicationes (1982) 03 kers, un! der Theologie der Päpstlichen Universität
Dıie Bıschofssynode erscheint als bloß eın weıteres Gregoriana 1n Rom Dort 1964 Lizentiat der Theologie.Beratungsgremium tür den Papst, das eine dem Kardınalskol- Nach drejyähriger Seelsorgetätigkeit 1n einer Gemeinde lehrte

legıum entsprechende Rolle spielt, dem Papst Johannes Paul ehn Jahre lang systematısche Theologie St Joseph’sN bekanntlich eıne C Rolle 1n seıiner Politik zuzuweiısen Seminary in Yonkers. 1976 Promotion Z Doktor der
begann. Philosophie Unıion Theological Seminary 1n New ork

J- Tillard, L’eveque de KRome (Ed du Cerf, DParıs mıiıt eıner Dıissertation ber dıe Ekklesiologie des Jjungen John62-—63 Henry Newman. eıt 1977 Ässocıate Protessor Depart-18 J- Tıllard, 2a0 68—69 ment ot Religion and Religious Education der Katholischen
AÄAus dem Englıschen übersetzt VO Dr. August Berz Universıität VO Amerıka 1n Washıington, Er veröttent-

lıchte Autsätze ber Ekklesiologie, Lehramt, kırchliches
Amt 1n Zeıtschriften WI1e Theological Studies, The ThomiuistJOSEPH KOMONCHAK unı CONCILIUM Anschrift: The Catholic University of

1939 1n Nyack, geboren. 1963 Priesterweihe. Amerıca, Dept. of Religion and Rel Education, Washington,Studium der Philosophie St Joseph’s Seminary in Yon- USA

nachst eiınmal nıcht sehr 1im Blick auf seıne
Nıcola Coliane besonderen Inhalte, 1ın dem, W a4as hatte,

wahrgenommen un:! dargestellt, sondern als
«Ereıignis, Offnung, ewegung» (Lambert).Die Kritik Zweıten Wiıchtig un: alle punktuelle Kritik absorbierend
schien das, W a5 das Konzıl SCWESCH Wal, W asVatikanıschen Konzıl 1in der
Jenseıts seiner eigentlichen Inhalte tatsächlichheutigen Lıiteratur oder angeblıch hervorgebracht hatte, nıcht 1Ur 1in
der Kırche, sondern 1n Erwartung seıner Öök-
umenıschen Wırkkraft auch ıIn den Kırchen,
un: darüber hınaus das, W d in Verbindung
miıt dem allgemeıinen Tauwetter un: mıiıt der

iıne notwendigerweise summarısche un:! 1Ur Stımmung der Koexıstenz ın der Ebene des Welt-
auf besonders bezeichnende Stimmen eingehen- geschehens (also 1n bezug autf die «NEeCU«C Ordnungde un auf den Blick auftf die kirchlichen nstıtu- der menschlichen Beziehungen», mıt denen Jo-
tıonen beschränkte Bılanz der Lıiteratur, die AauUus hannes selbst das Konzıil iın Verbindungder Beschäftigung mıt dem Zweıten Vatıikanıi- gebracht hatte) ın der Gesellschaft bewirkt

hatte.schen Konzıil entstanden ISst; aßt Zzwel « Kapitel»
erkennen, die umgekehrten Vorzeichen Dıie Bedeutung des Konzilsgeschehens die
stehen: Das Kapıtel mıt posıtıven Vorzeıchen, umwälzender empfunden wurde, als
das auf ZEWISSE Strecken apologetische Züge kam aufgrund der weıtverbreiteten
aufweıst, umta(ßt im wesentlichen die Jahre, die Meınung, dafß mıiıt dem Ersten VatiıkanumCN
unmıttelbar auf den Abschluß des Konzıils folg- der Dogmatisierung der Untehlbarkeit des Pap-
ten, iın denen der Eindruck des mıiıterlebten Er- STES die Epoche der Konzilien Ende
e1YNISSES 1m Bewußtsein nıcht 11UTr der Gläubi- sel WaTr VO derartigem Gewicht, da{fß die
gCNH, sondern ott auch VO Nıchtgläubigen och kritischen Bemerkungen, die VO angesehenenlebendig un:! ungetrübt WAar. Autoren gewıssen Punkten der konziliaren

Damals wurde das Konzıil Vor allem iın den Lehraussagen geaäußert wurden, wI1ıe z. B Zur

Eınleitungen den ersten Kommentaren Z Religionsftreiheıit (man denke die Anfragen
579


